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DIE LINKE. Fraktion begrüßt 

jede Form von Beteiligung, 

in der Einwohnerinnen und 

Einwohner selbst aktiv wer-

den können und ihre Mei-

nung tatsächlich gefragt ist. 

Denn Transparenz und Par-

tizipation sind an sich keine 

Zauberwörter. Ein Bürger-

entscheid ist dafür immer 

eine gute Möglichkeit und 

aus gutem Grund ein in der 

Gemeindeordnung fest ver-

ankertes Instrument direk-

ter Demokratie, das viel zu 

selten genutzt wird und in 

Magdeburg bislang leider 

noch überhaupt nicht statt-

finden durfte.  

DIE LINKE. Fraktion hat sich 

bereits im vergangenen Jahr 

in einer anregenden ge-

meinsamen Beratung mit 

dem Vorsitzenden des Kura-

toriums zum Wiederaufbau 

der Ulrichskirche, Herrn Dr. 

Köppe, über bestehende 

Vorstellungen und Ideen 

umfassend informiert. Seit 

dem verfolgt die DIE LINKE. 

Fraktion, das Agieren des 

Kuratorium und die öffentli-

che Meinungsbildung zum 

Projekt mit großer Aufmerk-

samkeit und Interesse und 

befindet sich selbst im 

Standpunktbestimmungs-

prozess.  

Dabei ist grundsätzlich zu 

betonen, dass das deutlich 

gewordene außerordentli-

che Engagement des Kura-

toriums als beispielhaft an-

zuerkennen ist. 

Weil die Umsetzung dieses 

bürgerschaftlichen Engage-

ments aus Sicht der Frakti-

on Die LINKE. nicht nur aus 

stadtbildprägender und fi-

nanzieller, sondern letztlich 

auch aus politischer Sicht 

von herausragender Bedeu-

tung für die Landeshaupt-

stadt Magdeburg ist, bewe-

gen uns hierbei vor allem 

4 Fragen:  

1. DIE LINKE. Fraktion 

räumt ein, abgesehen von 

der nicht zwingend er-

kennbaren Notwendigkeit 

in Zeiten permanenter 

städtischer Haushaltskon-

solidierung einer Stadt wie 

Magdeburg mit über 120 

Mio Euro Schulden, in der 

etwa 40.000 Menschen, 

darunter fast 10.000 Kin-

der, in Hartz IV-

Bedarfsgemeinschaften 

leben, die Chancen aber 

auch Risiken eines solchen 

Projektes mit veranschlag-

ten Bau- und Folgekosten 

in offensichtlich immenser 

Höhe nicht vollends ein-

schätzen zu können und 

fragt daher nach der tat-

sächlichen Ausgewogen-

heit und der wirklichen 

Priorität eines solchen 

Unterfangens. 

2. Welches Signal sendet 

ein Großkirchenbau an 

zentralster Stelle der Lan-

deshauptstadt mit hohen, 

die gesamte Umgebung 

weithin dominierenden 

Türmen und wie wird die-

ses Signal durch die in 

dieser Stadt lebenden Men-

schen, die mit überpropor-

tional hohem Anteil, ähn-

lich dem gesamten Bun-

desland Sachsen-Anhalt, 

atheistisch geprägt sind, 

getragen? 

3. Ist es mehrheitlicher 

Wille der Bürgerinnen und 

Bürger, vor dem Hinter-

grund der Haushaltslage 

der Landeshauptstadt für 

ein Projekt einer rein priva-

ten Interessengemein-

schaft zum Aufbau einer 

Kirche, eines der zentrals-

ten und daher möglicher-

weise teuersten Grundstü-

cke zu verschenken oder 

wie es in diversen Stadt-

ratsanträgen der Befürwor-

ter umschrieben wurde , 

"zur Verfügung zu stellen" 

bzw. "zu überlassen"? Wel-

che Folgen hätte ein sol-

cher Präzedenzfall für zu-

künftige private Investitio-

nen in der Stadt? 

4. Macht es Sinn, in einer 

Stadt, die ganz offensicht-

lich ohnehin unter dem 

Mangel an positiven Allein-

stellungsmerkmalen leidet, 

ausgerechnet eines der 

Auffälligsten, nämlich das 

innerstädtische Grün mit 

all seinen positiven Wir-

kungen nicht unerheblich 

zu beeinträchtigen? 

Allein die Tatsache dass, 

wie seitens des Kuratori-

ums zu lesen war, „der 

Kirche die Rückkehr in das 

Stadtzentrum ermöglicht 

werden soll, um sich in 

einer für alle offenen City-

kirche zu präsentieren“, 

hält nicht nur der jugend-

politische Sprecher der 

Fraktion, Oliver Müller, – 

getauft und evangelisch 

erzogen –  jedoch für kei-

nen hinreichenden Grund.  
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In dieser Ausgabe: 

Dieses vom Kuratorium als 

eines der wichtigsten An-

liegen des Wiederaufbaus 

der Ulrichkirche deklarierte 

Ziel, erfüllen die z. T. mit 

hohem finanziellem Auf-

wand und persönlichem 

Einsatz erhaltenen und 

gepflegten, historisch be-

deutenden sakralen Bauten 

der Stadt bereits heute auf 

hervorhebenswerte Art 

und Weise.  

Aber gerade all diese, im 

Grunde gegen eine Wieder-

errichtung der Ulrichskir-

che sprechenden Fragen 

und die unbestreitbare 

Tatsache, dass es sich bei 

diesem Projekt eben nicht 

um das übliche 

"Tagesgeschäft" des Stadt-

rates handelt, bestätigen 

DIE LINKE. Fraktion in ihrer 

eindeutigen Position, die 

Entscheidung des mögli-

chen Neuaufbaus der Ul-

richskirche im Einklang mit 

den Regelungen der Ge-

meindeordnung des Lan-

des Sachsen-Anhalt, in den 

Mittelpunkt des ersten 

Bürgerentscheids in der LH 

Magdeburg zu stellen. Die-

ser wäre gemäß Vorschlag, 

des Oberbürgermeisters 

Dr. Trümper in der Tat gut 

mit der Landtagswahl am 

20. März 2011 zu verbin-

den. 

(weiter Seite 3) 

Die Ruine der Ulrichskirche 

im Jahr 1955. 1956 wurde sie 

im Rahmen des Neuaufbaus 

der Stadt gesprengt. 



Es ist gar nicht so einfach, mit dem 

viel beschäftigten Geschäftsführer 

der Stadtratsfraktion DIE LINKE, Oli-

ver Müller eine Stunde für ein Ge-

spräch zu finden. 

 

Frage: Oliver, gleich zu Anfang: 

Bist Du ein Multifunktionär? 

 

Das fragen mich auch manche mei-

ner Freunde. Aber manches ergibt 

sich auch einfach, wenn man mehre-

re Jahre dabei ist: Familien- und 

Gleichstellungspolitik als Vorsitzen-

der des Ausschusses mit zu koordi-

nieren, ist jetzt noch etwas neu für 

mich, doch das mache ich natürlich 

auch gern. Außerdem bin ich ju-

gendpolitischer Sprecher der Frakti-

on und wurde erstmalig vom Ju-

gendhilfeausschuss in einer Stich-

wahl gegen Stadtrat Schwenke mit 1 

Stimme Vorsprung zum stellvertre-

tenden Ausschussvorsitzenden ge-

wählt. Was wir mit der Jugendarbeit 

planen, das muss uns gelingen. Sei-

te Ende März bin ich stellv. Vor-

standsvorsitzender des Arbeiter-

Samariter-Bundes, Regionalverband 

Magdeburg. Ich denke, auch das ist 

wichtig! 

 

Frage: Wie kamst Du in den Stadt-

rat? 

 

2004 wurde ich erstmalig gewählt. 

Vorher war ich zwei Jahre lang bei 

Eva von Angern als  Wahlkreismitar-

beiter tätig. Der Wahl zum Stadtrats-

mitglied hatte ich mich aus eigenem 

Antrieb gestellt, übrigens damals 

noch nicht als PDS-Mitglied. Das 

kam erst später. Dann wurde ich 

sogleich zum stellvertretenden Frak-

tionsvorsitzenden gewählt. Viele 

haben mich damals, als Neuling in 

dieser Funktion, unterstützt, aber 

natürlich auch kritisch begleitet. 

Heute ist die Fraktionsarbeit schwie-

riger geworden als 2004. 

 

Frage: Warum? 

 

In den letzten Jahren sind Erfah-

rungsträger aus ihren Ämtern ausge-

schieden: Hans-Werner Brüning (der  

ja bekanntlich ein ganz neues Amt 

angetreten hat), Gerald Grünert, Re-

gina Frömert bspw. In solchen Zei-

ten ist der Fraktionsgeschäftsführer 

oft auch ein Mittler zwischen ver-
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schiedenen Welten. Eine solche Um-

bruchsituation kann aber auch pro-

duktiv wirken. 

 

Frage: Ist nicht das genannte Aus-

scheiden Älterer, bei aller Wert-

schätzung des von ihnen Geleiste-

ten, eine Chance für Neues? 

 

Natürlich! 

Unsere älte-

ren Genos-

sinnen und 

Genossen 

haben da-

mit auch 

weniger 

Probleme, 

manchmal 

gibt es Pro-

filierungs-

probleme 

unter Jün-

geren. Auf 

jeden Fall hat die Zusammenarbeit 

in der Fraktion jetzt wieder die Ten-

denz besser zu werden. 

  

Frage: Es gab Probleme in der 

Fraktion? Willst Du darüber re-

den? 

 

Nach meiner Wahl 2004 sagte ich: 

„Ich möchte mich mit Leidenschaft 

einbringen. Ich brenne darauf, etwas 

zu tun.“ Stagnation ist furchtbar, 

Stillstand tödlich! Aber dieses Lo-

dern ist eben nicht bei allen Men-

schen gleich. Das eigene Einbringen 

ist immer unterschiedlich ausge-

prägt. Ich sage jedoch immer: „Wer 

etwa über Burnout jammert und sich 

ausgebrannt fühlt, muss doch we-

nigstens vorher mal entflammt ge-

wesen sein.“ 

   

Frage: Oliver, was ist eigentlich 

die Aufgabe eines Fraktionsge-

schäftsführers? Es gibt ja auch 

Vorsitzende und Stellvertreter. 

 

Ich übe jetzt diese Funktion seit 

dem 01. Oktober 2008 aus, als 

Nachfolger von Regina Frömert. Der 

Geschäftsführer muss sich um den 

laufenden Geschäftsbetrieb und die 

Organisation der Fraktion kümmern, 

er muss Anlaufstelle für Mandatsträ-

ger sein und die Fraktion zusammen 

halten. Ich muss Abstimmungsauf-

gaben mit anderen Fraktionen wahr-

nehmen und auch Repräsentations-

aufgaben der Fraktion. Stadtrat und 

Fraktion DIE LINKE, all das macht mir 

Riesenspaß.  

 

Frage: Wie bist Du zur Politik ge-

kommen? Hättest Du nicht nach 

erfolgreichem Studienabschluss ei-

nen guten Job erhalten?  

 

Ich habe Lehramt an Gymnasien für 

Deutsch/Englisch/Sozialkunde hier in 

Magdeburg studiert. Den Kontakt zu 

Germanisten und Pädagogen halte ich 

auch nach wie vor. Das ist auch wich-

tig, damit man nicht eine einseitige 

Sicht bekommt. Ich hatte z.B. vor kur-

zem eine gut gelungene Veranstal-

tung über den Dichter und DDR-

Kulturminister Johannes R. Becher im 

Rahmen des Studiums ab 50 der UNI 

durchgeführt. Meine Dissertation war-

tet auch noch auf ihre Fertigstellung: 

Zur Geschichte der Deutschlehrer-

Ausbildung in der DDR. Dazu habe ich 

u.a. Zeitzeugen-Gespräche geführt, 

auch mit umstrittenen Persönlichkei-

ten wie dem damals berühmten APW-

Chefpädagogen Prof. Gerhart Neuner 

oder Prof. Horst Hartmann aus Pots-

dam. Aber auch mit Dr. Hadwig Klem-

perer, der zweiten Frau des legendä-

ren Victor Klemperers. Was man be-

gonnen hat, sollte man zu Ende brin-

gen, also auch irgendwann die eigene 

berufliche Entwicklung fortsetzen. 

 

Frage: Zu DDR-Zeiten redeten wir 

viel über die Rolle der „Berufsrevo-

lutionäre“. 

 

Man muss den Mut zum Perspektiv-

wechsel haben zwischen Beruf/

Wissenschaft und Politik. Man muss 

auch einmal die andere Seite sehen 

wollen. Ich habe ja gar nicht vor der 

Politik den Rücken zu kehren, aber 

wer wissenschaftlich gearbeitet hat 

und fachlich „dran“ bleiben will, sollte 

auch etwas veröffentlichen und mal 

auf Fachtagungen auch mit Vorträgen 

vertreten sein. Das kommt auch der 

täglichen politischen Arbeit zugute. 

Diesen Balanceakt wage ich. Nochmal 

zum Generationswechsel: Jugend 

nachzuziehen in unsere Arbeit – das 

muss uns über das Personaltableau 

gelingen. Ein Generalproblem der LIN-

KEN ist das Heranziehen der Jugend. 

Das liegt mir besonders nahe, bin ich 

doch auch noch jung und habe wie 

alle Wünsche und Träume.  

(weiter auf Seite 3) 

DIE LINKE. Fraktion im Stadtrat in Wort und Bild 

Über Kommunalpolitik und Wünsche und Träume… 
Gespräch mit dem Geschäftsführer der Stadtratsfraktion der LINKEN   

Oliver Müller: stellv. Fraktionsvorsitzender; Stadtrat für den WB 7 - Sudenburg, Lemsdorf, Spielhagenstr. 



Mit der Drucksache 0059/10 wird 

dem Stadtrat erstmals ein Konzept 

über die Spiel- und Freizeitflächen in 

der LH Magdeburg vorgelegt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Damit wird eine Grundlage geschaf-

fen, die alle am Thema Arbeitenden 

über Jahre begleiten wird und wofür 

allen Mitwirkenden Dank und Aner-

kennung gebührt. Soweit so gut! Un-

klar bleibt jedoch, warum der dieser 

Drucksache zugrunde liegende 

Grundsatzbeschluss aus 04/2009 

nicht vollends erfüllt wurde und da-

bei insbesondere der Auftrag des 

Stadtrates zu Aussagen hinsichtlich 

der spielpädagogisch-konzeptionel-

en Ausrichtung der Spiel- und Frei-

zeitflächen in unserer Stadt keinerlei 

Berücksichtigung fand. Das ist vor 

allem insofern schade, weil hier die 

Stadt bzw. der Stadtgartenbetrieb 

und die Kinderbeauftragte bereits 

heute mehr tun, als selbst der ge-

neigte Leser der Drucksachen zu ent-

nehmen vermag.  

Kinderbeteiligung, das Verfahren der 

Partizipation von Kindern und Ju-

gendlichen bei der Neu-/Umgestal-

tung von Spielflächen  und themati-

sche Ausrichtung der vorhandenen 

Spielplätze, die Rolle der Spielplatz-

paten, die bereits seit über 2 Jahren 

in einer Arbeitsgruppe unter Leitung 

der Kinderbeauftragten Frau Thäger 

erfolgreich zusammenarbeiten, wer-

den leider an keiner Stelle in dem 

ansonsten sehr umfangreichen Werk 

benannt. Deshalb möchte DIE LINKE. 

Fraktion auch, dass bereits im Titel 

der Drucksache deutlich wird, was 

sie wirklich ist: ein Spielplatzflächen-

konzept. Nicht weniger, trotz allen 

Lobes aber eben auch nicht mehr! 

Das bislang Fehlende gilt es nun-

mehr nachzuarbeiten. Das möchte 

der vorliegende Änderungsantrag 

ganz im Sinne der Kinder und Ju-

gendlichen und ihrer Familien gern 

erreichen. Der Ausschuss für Familie 

und Gleichstellung ist dem bereits 

DIE LINKE. Fraktion will echtes Spielplatz-
konzept und keine Mogelpackung 
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mehrheitlich gefolgt. 

 

Der Stadtrat möge beschließen:  

Der Beschlussvorschlag wird um 

folgende Punkte ergänzt: 

 

1. Der Titel der Drucksache wird 

dem tatsächlichem Inhalt entspre-

chend konkretisiert und lautet: 

Spielplatzflächenkonzept. 

2. Da der Beschluss des Stadtrates 

hinsichtlich einer „spielpädago-

gisch-konzeptionellen Ausrichtung“ 

(DS0058/09/05) in der vorliegen-

den Drucksache keinerlei Berück-

sichtigung fand, wird dieser wichti-

ge Teilaspekt eines echten Spiel-

platzkonzeptes gemeinsam mit 

dem Eigenbetrieb Stadtgarten und 

Friedhöfe unter Federführung der 

Kinderbeauftragten der LH MD in 

Kooperation mit den Magdeburger 

Hochschuleinrichtungen in einer 

gesonderten Drucksache bis zum 

31. Oktober nachgereicht.  

Dabei sind neben Fragen der aktuell 

praktizierten Kinderbeteiligung bei 

der Gestaltung von Spielplätzen vor 

allem auch inhaltlich-innovative 

Aussagen zu künftigen  

integrativen und barrierefrei-

en Spielplätzen,   

Seniorenspielplätzen und   

Mehrgenerationenspielplät-

zen  

zu treffen. 

 

3. Dem Stadtrat ist eine aktuelle 

stadtweite Übersicht über die the-

matische Ausrichtung der bereits 

vorhandenen Spielplätze auszurei-

chen. 

 

4. Der Stadtteil Leipziger Straße 

wird mit dem Bereich Helmholtz-

straße, für den bereits 2008 

(A0209/08) seitens des Stadtgarten-

betriebes ein dringender Bedarf 

gemeldet wurde, in die Prioritäten-

liste aufgenommen. 

 

Der Stadtrat bestätigte den An-

trag.  

(weiter von Seite 1) 

Wir verwahren uns jedoch mit Ent-

schiedenheit gegen solch’ fadenschei-

nige und interessenorientierten Be-

hauptungen und Unterstellungen von 

Befürwortern der Wiedererrichtung, 

wie dem vermeintlichen Wegdelegie-

ren von Verantwortung durch Man-

datsträger und der Mär von den an-

geblich horrenden Kosten, die mit 

einem Bürgerentscheid verbunden 

wären.  

Demokratie ist nicht nur unser aller 

höchstes Gut, sie lebt eben auch und 

gerade von der viel beschworenen 

Beteiligung, und das nicht nur, wenn 

sich Parteien zu irgendwelchen Wah-

len stellen. Den Bürgern sind nach 

Auffassung der Fraktion Die LINKE. 

auch jenseits von Wahlen und ganz 

besonders in Fragen von übergeord-

neter, im konkreten Fall das Gesicht 

unserer Landeshauptstadt nachhaltig 

prägender Bedeutung, klare Angebote 

zur direkten und persönlichen Partizi-

pation zu unterbreiten, dessen Ergeb-

nis dann selbstverständlich auch um-

gesetzt werden muss. 

(weiter von Seite 2) 

 

Frage: Was ist jetzt das Wichtigste 

für Dich? 

 

Die Fraktion muss sich als Team wei-

ter stärken. Immer sollten wir die Ver-

wirklichung unseres Kommunal-

wahlprogrammes im Blick haben: Zum 

Beispiel wollen wir den Zoo stärken, 

so müssen wir auch an die umstritte-

ne Straßenführung rund um den Zoo 

herangehen. Wir wollen die Schwimm-

halle Nord erhalten, jetzt wird ihre 

Sanierung beschlossen. Die Arbeit in 

den Wahlbereichen müssen wir stär-

ken, das betrifft die Stadtteile. Der 

Schlüssel dazu liegt in der Tätigkeit 

der Arbeitsgruppen Gemeinwesenar-

beit (GWA), besonders in Altstadt und 

Alte Neustadt muss das noch besser 

werden. Sudenburg kenne ich seit 

meiner Geburt gut. In Lemsdorf muss 

ich selbst noch aktiver werden. Insge-

samt will ich mich nicht ausruhen und 

still stehen, aber auch nicht treiben 

lassen. 

 

Oliver, wir danken für das Gespräch 

und wünschen Dir in allem, was Du 

tust und in Deiner persönlichen Ent-

wicklung viel Freude und Erfolg. 

 

Das Gespräch führte Bernd Augustin. 

02.05.2010 



DIE LINKE. Fraktion stellte in der Stadt-

ratssitzung am 27.05.2010 folgende 

Anträge: 

 

1. Öffnung des Schulparkplatzes der 

BbS "Otto Schlein" außerhalb der 

Schulzeiten. 

2. Anbringung eines Verkehrsspiegels 

an der Ausfahrt der Förderschule 

für Körperbehinderte im Fermersle-

ber Weg. 

3. (Ersatz-)Baumpflanzungen im nörd-

lichen Teil der Halberstädter Stra-

ße. 

4. Erstellung eines Konzeptes zur 

Schulhofgestaltung Magdeburger 

Schulen. 

5. Barrierefreie Erschließung des städ-

tischen Verwaltungsgebäudes 

"Altmark Arkaden". 

6. Prüfung der Einrichtung einer Licht-

signalanlage im Kreuzungsbereich 

Lemsdorfer Weg/Salzmannstraße. 

7. Mindestens 2 Plätze im neu zu bil-

denden Seniorenbeirat der Landes-

hauptstadt sollen durch die Senio-

renvertretung der Landeshaupt-

stadt besetzt werden.  

Alter Markt 6 
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genen der USA.  

Am 22. Juni 2010 von 11:30 Uhr bis 

12:15 Uhr emp-

fängt der Ober-

bürgermeist er 

Magdeburgs und 

ab 12:15 Uhr die 

Vorsitzende des 

Stadtrates die 

Ehrenbürgerin 

Angela Davis im 

M a g d e b u r g e r 

Rathaus.  

Am Vormittag findet an der Otto-von-

Guericke-Universität die öffentliche 

Veranstaltung  

ăRassismus und Herrschaft in Oba-

mas USAò mit Prof. Angela Davis 

statt. 

Termin: 22. Juni , 9.15 Uhr 

Ort: Otto-von-Guericke-Universität 

Magdeburg, (Otto-von Guericke-
Universität Magdeburg, Campus, 
Tagungsraum der Mensa, Nähe 
Pfälzer Straße)  

Es handelt sich um eine gemeinsa-
me Veranstaltung des Instituts für 

Angela Davis wurde 1944 geboren 

und arbeitet heute in Santa Cruz an 

der University of California. Sie ist 

zugleich Bürgerrechtlerin, Wissen-

schaftlerin, Philosophin und seit vie-

len Jahren auch Schriftstellerin.  

Sie ist eine Symbolfigur der Linken, 

der Schwarzen und der Frauenbewe-

gung. Als Angela Davis 1970 vom 

Staat USA infam des Mordes ange-

klagt wurde, rettete sie eine weltwei-

te Solidaritäts– und Protestbewe-

gung - bei der die DDR mit ihrer 

Kampagne „Eine Million Rosen für 

Angela“ eine wichtige Rolle spielte - 

vor dem elektrischen Stuhl. 

Nach zweijähriger Haft wurde A. 

Davis am 4. Juni 1972 in allen Punk-

ten der Anklage freigesprochen.  

Bei ihrem ersten Besuch nach der 

Freilassung in der DDR, 1972, be-

dankte sie sich bei den Bürgerinnen 

und Bürgern der DDR und erhielt die 

Ehrenbürgerschaft der Stadt Magde-

burg.  

Angela Davis zählt noch heute zu 

den bekanntesten politischen Gefan-

Telefon: 0391-540 2226 

Fax: 0391-540 2529 

E-Mail: 

DIELINKE.Fraktion@stadt.magd

eburg.de 

www.dielinke-stadtratsfraktion-

md.de 

Fraktionstermine im Juni:  

 

09.06.2010 um 17:30 Uhr  

Fraktionssitzung, nichtöffent-

lich vor Ort in der Firma 

„Abtshof“ 

 

21.06.2010 um 17:00 Uhr 

Öffentliche Fraktionssitzung im 

Beratungsraum der Fraktion 

(Altes Rathaus Raum 340) 

 

24.06.2010 ab 14:00 Uhr Sit-

zung des Stadtrates 

Ratssaal im Alten Rathaus 

Mit Befremden habe ich den gemeinsa-

men Antrag (0070/10) für die nächste 

Stadtratssitzung der Fraktion SPD-Tier-

schutzpartei-future! und CDU/BfM zur 

Schließung der Kinder- und Jugendfrei-

zeiteinrichtung „Werder“ zur Kenntnis 

genommen. Mit Hilfe des Vorwandes, 

im Bereich eines Spielplatzes in der In-

nenstadt ein wie auch immer geartetes 

Angebot der Kinder- und Jugendarbeit 

zu schaffen, geschminkt, soll hier die 

Schließung einer kompletten Kinder- 

und Jugendfreizeiteinrichtung beschlos-

sen werden, die gerade in jüngster Zeit 

positiv und beispielgebend von sich 

reden macht. Es muss in der Tat mehr 

als befremden, wenn ausgerechnet der 

Vorsitzende des Unterausschusses Ju-

gendhilfeplanung Stadtrat Schwenke 

und die Fraktion, die den Vorsitzenden 

des Jugendhilfeausschusses stellt, die 

Beerdigung einer Kinder- und Jugend-

freizeiteinrichtung  forcieren. Bleibt 

inständig zu hoffen, dass möglicherwei-

se nicht alle Fraktions- und Stadtrats-

mitglieder so kinderfeindlich denken  

DIE LINKE. Fraktion wird alles tun, um 

diese Schließung zu verhindern und 

bittet dabei um Unterstützung! 

Oliver Müller 
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Angela Davis - Ehrenbürgerin Magdeburgs - besucht die Landeshaupt-
stadt am 22. Juni 2010 

Politikwissenschaft und fremdspra-

chige Philologien und der Rosa-

Luxemburg-Stiftung Sachsen-Anhalt. 

Am Nachmittag tritt Ange-

la Davis im Gewerkschafts-

haus bei der öffentlichen 

Veranstaltung ăEine Frau 

schreibt Geschichteò auf. 

Ort: Haus der Gewerk-

schaften (Otto-v.-Guericke-

Str. 6), 15:00 Uhr bis 

17:00 Uhr 

Der Magdeburger „Kulturfalter“ inter-

viewte die Bürgerrechtlerin in seiner 

Ausgabe 06/10. Befragt zu ihrem 

Vortrag an der Otto-von-Guericke –

Universität sagte sie: „Ich wage zu 

behaupten, dass, so wichtig die Siege 

auf dem Gebiet der Bürgerrechte 

auch waren, das Ausmaß an Rassis-

mus heute wahrscheinlich größer als 

vor 40 Jahren ist. Es sind, zum Bei-

spiel, 2,3 Millionen Menschen inhaf-

tiert und überdurchschnittlich viele 

von ihnen sind Schwarze oder Lati-

nos:“ 

H.-J. Schwartz 

Anträge der Fraktion zur 
Stadtratssitzung im Mai 

SPD, Tierschutzpartei, Jugend-
partei.future!  und CDU für 

Schließung der KJFE Werder 


